
ZU UFWAÄASSERVWEIHE DES ROMISCHEN

ose 1in seiner Wurzelhaftigkeit, unbeschadet se1- Oorm verbindet. ein der Exorzist spielt ıne
GT Kontingenz aktive Rolle, indem die and auflegt und die

Der Exorzismus:soll der << Beschwörung » dieser Beschwörung ausspricht. Dennoch ist der XOT-
Präsenz des Anderen-als-ic dienen, dem ich jedes- 71sSmus kein Sakrament, denn ringt nicht AUuS

mal nachgebe, wenln ich sündige, un der der sich selbst un: durch sich selbst den Katechume-
Gegenspieler dessen ist, der mich retitet. Weil als 1G in ine Beziehung Gott, wI1e die darauf
Ansatzpunkt die „eitliche Priorität des Bösen sich olgende 4uTtfe tut. Kr befreit ihn einfach VO  5 dem
selbst gegenüber 1m Menschen hat, mMu der Kxor- «Gegner», dem Brennpunkt der Bosheit, der —

71SMUS ganz logisch ein einseltiger Akt Gottes se1in, menscCc  chen u des gegenwärtigen mensch-
en Bösen.mit dem der ihm Unterwortene sich 11U!r in passiver

I Bı L. Mohlberg: Rerum ecclesiasticarum documenta, Series G BERAUDY
MajOr, fontes Rom 1964 44-406.

Rituale 1LOTINANUIIN (RR), Tit. C. 4; 1, A Geboren 24. deptember 1925 in Ambert (Frank-
Ebd. Z2U reich), Sulpizianer, 1945 Z Priester geweliht. Er STU-
Ebd. 25)4, 282
Ebd. >

dierte der katholischen Universität Lyon und dok-
Ebd. 28 torierte 1953 1in Theologie. Er dozierte verschie-

denen Instituten un: der katholischen UniversitätDer Ausdruck «der gottgeweihte Tempel und der Platz, dem
O1 wohnt» ist häufig als die Person des Katechumenen verstanden Lyon Liturgiewissenschaft, ist Superior des Uni1iversi-
worden, während das Kommen des -eistes diesen Tempel
als Bezugnahme auf die Firmung interpretiert hat. tätsseminars VO:  - Lyon und veröftentlichte: Les cCate-

gories de pensee de Ratramne dans s ' enseignementP. Ricoeur, Finitude et culpabilite IL La ‚ymbolique du mal
(Parıs 1960 230—243; 2890—320. euchartistique (1963) und arbeitet der Zeitschrift

Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergner Assemblees du Seigneur mıit.

mıl Lengeling

Zur Taufwassetrweihe des tömischen Rıtus

Der olgende Beitrag befaßt sich mi1t einem ara- nacht Ür die herrliche Ausführung über das
dox, das der jJüngeren PraxIis der lateinischenC Mysterium des Wassers vervollständigt wird».
eigen ist In der ege. weiht 1114  m; 11UI in der (J)ster- Wie alle Sakramente die 4ufe den Glauben
nacht2 das Taufwasser, ohne daß derelTaufen nıcht 11U1 VOTaus, sondern nährt, stärkt und zeigt
tolgen, un! inNnan tauft, ohne das Wasser 1m Rıtus ihn in Wort und Rıtus a damıit die Gläubigen
der auftfe selbst weihen. DIie Liturgiekonstitu- Ur die Felier befähigt werden, «die Nal mi1t
tion hat dagegen 1mMm Artikel bestimmt: «Das Frucht mpfangen, Gott recht verehren un!
Taufwasser kann außerhalb der österlichen Zeit3 die Liebe üben» (vgl. LAr Konst 59) Dem Jau-
innerhalb des Taufritus selbst mi1t einer approbier- ben und der Bereitung auf das irtken des e1l1-
ten kürzeren Formel geweliht werden.» Die N Of= SCH (Geistes* dienten 1n der ursprünglichen Kon-
bereitende Kommission begründete den Artikel zeption der rtrömischen Liturgie neben dem Wort-
mit dem «erbärmlichen, ja unziemlichen Zaustand gottesdienst der (Osternacht (und der uadrage-
des oft 1m auf becken verfaulenden Wassers» und S1ma) die Wasserweihe, letztere in der uralten OofrIm
mit der «Integrität der Katechese und des Ritus», des eucharistisch-anamnetischen Gebetes.5 ach
der «1n etwa2a dunkel ist, WE 1Ur 1in der (Oster- ihrer Loslösung Aaus diesem Kontext sind die Ge-

113



BEITRAGE

bete des Taufritus theologisc. eher als afm be- Durchgang WG das Rote Meer, der 1n anderenzeichnen. S1e rufen er nach einer Integrierung.® auc. westlichen Riten einen Ehrenplatz hat.
Die Taufwasserweihe ist 1n Hen Kirchen des Aus der Tauftheologie wird einseitig das Bild

Ostens und bei den Anglikanern notwendiger Be- VO  m der Wiedergeburt entwickelt. Es (wie im
standteil jeder Taufspendung geblieben.? S1e WAar übrigen römischen Taufritus 1m Gegensatz1m rtrömischen un ınl den übrigen westlichen deren Liturgien 1n Ust und es die paulinischeRiten nıcht 11Ur bei der auftfe 1n der Usternacht, Lehre12, daß «die Menschen durch die Taufe 1in
sondern se1it alters (DSacramentarium Leon1anum)
uch anderer elit bei der aufe VO  5 Kranken

das Pascha-Mysterium Christi eingefügt werden»
(Lit Konst 65 vgl 109)

NOC. 1in der Neuzeit in manchen Rıitualien) un bis Zum Rıitusist beachten: a) In das literarische
welt 1Ns Mittelalter be1i der Taufe gesunder Kinder Genus eines Weihegebetes, WI1E uch bei den
und Erwachsener.8 Bis 1n die Neuzeit hinein wurde übrigen groben Weihepräfationen vorliegt, Dassen1N einigen Diözesen wenigstens ine häufige (z keineswegs die eingefügten Formeln des XOT7ZIS-
wöchentliche) Wasserweihe gefordert. iINUS 13 un der Segnung SOWIe die für Exorzismen

Wenn der zitierte Artikel VO einer approbier- typische Konklusion
ten kürzeren Formel sprticht, sind el kaum Während das Altgelasianum 1Ur ein Kreuz-
die beiden Formulare gemeint, die das Rıtuale Ro- zeichen vorsieht (zu < Spiritus sanct1»), kamen VOM
1U (LE Cap 8—0) anbietet, WEn das Tauf- 9.—I 1n allmählicher Steigerung Aaus mittel-
WAassecr_t außerhalb der stervig1 neugeweiht WEI- alterlicher Spielfreude heraus zahlreiche Rıiten hin-
den muß «weil verdorben, ausgeflossen oder Von diesem Kıitusgefüge kann INa  - nicht SaHcCN,überhaupt nicht vorhanden ist» (GIG, (T HN 7, se1 On er infachheit und nNapp, urch-
Das erSstE Formular ist viel lang; das Z7zweilte ist schaubar un frei VO  - unnötigen Wiederholun-

ein (in Missionsländern, Süudamerika un! den SECN der Fassungskraft der Gläubigen angepaßthilippinen UTrC Dezennalfakultäten gegebenes) un vieler rtklärung nıcht bedürftig» EKonst
Apostolisches Indult gyebunden. Beide s1nd nicht 34)
< geeignet» Das «Mysterium des Wassers » kommt C) Die Kingießung VO  - Chrisam 1st aus gvallischem
nıcht (cap 9) oder Nur innerhalb eines Exorzismus Brauch in die Gelasiana des 8. Jh gewandert, bis
(cap A Sprache ZMissale omanum VO aber nıcht 1n allen

[a uch andere Texte der lateinischen Iradition Gebieten des römischen Rıtus ANSCHNOMM! W OL-
außerhalb der Osternacht kaum geeignet sind, liegt den Se1it dem Jh wurde mancherorts außerdem

nahe, den ext der Ustervigil denken. So ine ischung MC Chrisam und Katechumenenö6|l
würde die innere Beziehung jeder Taufe ZuU eingegossen. Die etzige dreifache Stufung esteht
Pascha-Mysterium 1in erwünschter Weise unter- Erst seit Kine organische Verbindung mit dem
strichen. Allerdings müßten Text und Rıtus 1mM Weihegebet ist nlıe versucht worden. Während die
Sinn der Liturgiekonstitution !° gekürzt un VCI- Beimischung MO}  5 Chrisam in Gallien (und 1mM
einfacht werden, und WAarTr uch für die Verwen- Urient) als konstitutiv angesehen wurde, ges  4€
dung in der Osternacht. die el ach römischer Anschauung UT das

Irotz ihres Alters SOl un ihrer Schönheit weist die et
römische Wassetrweihe 1n Lext un! Rıtus eEernste DIie Kinsenkung der Osterkerze ist nicht alt-
Mängel auf gallisch, sondern erst 8OO vereinzelt 1m trankıi-

Der Text enthält a) inhaltlıch und stilistisch schen und süddeutschen Raum nachzuweisen. Der
rtecht heterogene Elemente, die nicht nahtlos auf- Ritus ist durch den Einfiluß des Pontifikale RO-
einander folgen und sich Z Leil w1liederholen mano-Germanicum (Mainz 950) allmählich 1n

inige Sätze 1m exorzistischen 'Teil und 1im die tömischen Bücher eingedrungen, aber bis in die
Abschnitt KRespice (conceptio; uterus) sind in den Neuzeit, ja 1nNs 19. Ih hinein, nicht überall aufge-
modernen Sprachen schwer oder nicht ragbar OINMeEeEN worden, in Rom ohl Eerst nach dem
Zweimal wird die nicht mehr gebräuchliche Im- VO  - Avignon.14 Er bis heute 1n den Riten VO
mersionstaufe VOTrausgesetzt. uch die Anrede des Mailand, Toledo, raga un Lyon Der Ritus un:
Wassers erscheint nıcht unbedenklich die dazu CSUNSCHNC Epiklese die Herabkunft

C) In den wel1 aradigmenreihen der wich- des Gelstes en ursprünglich nichts miteinander
t1gste neutestamentliche (vgl ı Kor KOT3) und Lun; die Osterkerze ist Ja innbild Christ1.15
patristische, spezifisch Öösterliche ypus der Eın auf TUunN! der hier 1Ur urz skizzierten
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Mängel 1im Geist der Liturgiekonstitution ErNEUET- Sohnes, damit die der auftfe mit Christus 1in den
tes Weihegebet sowochl für die Osternacht W1€e für '1T1od hinein Begrabenen m:  1 ihm Zu en auf-
'Tauten anderer e1it könnte aus dem überliefer- erstehen. urc ihn, unseren Herrn Jesus COChri1i-
ten "Lext «gewissertmaßen organisch herauswach- StTUS. 4

(Lit Konst 28)) DIe einleitende Oration sollte Der vorgeschlagene Text möchte dem beson-
bestehen bleiben.ı16 Das Weihegebet selbst dürfte deren (Gsenus aller groben Weihegebete CENISPIE-
keinen Exorzismus enthalten. Wenn gvemä. alte- chen: Vor der Bitte und Epiklese ist den Intentio-
ster Iradition er Liturgien (Keformatoren und LLCIL des rtikels der Liturgiekonstitution ent-

Altkatholiken ausgenommen) bestehen bleiben sprechend, der wichtigsten heilsgeschichtlichen
soll, Was theologisc.ohl begründen ist,!7 ware Paradigmen gedenken: Schöpfung, Sintflut,

nach allgemeinen liturgischen Fortmgesetzen urchzug WG das ote Meer nNeu 24ufe Chri1-
dem positiven Weihegebet voranzustellen. Als st1, Wasser AaUus seiner Se1ite ‚WAar verzichten WIr

auf die Präfationsftorm. S1e hat sich Eerst se1lt demext ist aber keine Formel mMi1it Anrede des Teufels
8 J6 infolge einer mißverstandenen Rubrik (Ge:(Exorc1izo te) Zzu wünschen, sondern (wie in OSi=

lichen Taufwasserweihen) ein Darzu biletet Sd11& im 'LTon der Präfation) mMa  ch (nicht im
sich der (etwas aändernde) Abschnitt Procul- ambrosianischen und mozarabischen KRitus) urch-
CONSEQUANLUFLC der jetzigen Präfation SDESELTZL. och ist, W1E 1im Kanon der Messe, die

[)as Weihegebet könnte untfe Verwendung des AÄAnamnese mplizit immer ine Danksagung. Der
überlieferten Textes TWa lauten: I8 Tauf befehl leitet über ZUT Bıtte, (Gott mOge das

«O Gott, dein Gelst schwebte Beginn der Wasser A0 Dienst der Wiedergeburt eiligen.
Welt ber den Wassern, auf daß Sıle schon damals Die Theologie der A4ufe als terben und Auf-
dieAlZeiligung empfiungen In den Wassern erstehen mit Christus wird verdeutlicht durch e1in
der intüut ast du sodann die Wiedergeburt einmaliges Einsenken un Wiedererheben der
gezeigt, da Aasselbe Element 'Tod für die Sunder Osterkerze,19 die Christus versinnbilde Der ext
un! en für die Gerechten bedeutete. Du hast der Geistepiklese wird dem Ritus angepaßt: 1st
die ne Tahams trockenen es UuUrc. das der VO Christus ausgehende Heilige Geist, der
ote Meer schreiten lassen, damit das VO der herabgerufen wird. Auf die (nie 1n den Ritus inte-
Knechtschaft Ägyptens befreite olk das Aakra- orierte) Kingiebung der Öle wıird verzichtet, e1n-
Ment deiner Kirche vorherbilde In den Wassern mal we1l das et für die eı konstitutiv ist,
des Jordan wollte dein Sohn VO Johannes getauft sodann die Kinsenkung der Kerze einen Ritus,
werden. Am Kreuze hängend hat mi1t seinem auf den niemand verzichten möchte, 1n ihrer KEın-

druckskraft nicht verdunkeln und nicht zuletztBlut uch Wasser AUS seiner Seite hervorquellen
lassen. Er hat seinen Jüngern efohlen, die .Jäu- au hyglenischen Gründen Der Verzicht auf das
igen 1im Wasser taufen, indem sprach: Geht, @)| erleichtert außerdem iNnNe wünschenswerte Ver-
macht alle Völker Jüngern, indem ihr s1e tauft deutlichung des zentralen sakramentalen Zeichens:
im Namen des Vaters und des Sohnes und des He1- a4ufe 1mM «Jlebendigen » fließenden Wasser und ine
ligen GeiIistes. mmersionstaufe.2°

Im Rıtus der Aaufe wAare die el des Wassersalso, Herr, in Gnaden hernieder auf
deine Kirche und Ööftne ihr diesen Quell der 4ufe. nicht (wıe 11UTr in Rom und Mailand üblich) wW1-
Er se1 ein lebendiger Quell, ein Wasser der Re1n1- schen Absage und Glaubensbekenntnis einzuord-
SUuNg und Wiedergeburt. Er empfange die Nal NECN, we1il diese Akte nach altester und (außer Rom
deines eingeborenen Sohnes VO Heiligen Geiste, un aillan unıversaler Überlieferung komple-

mentAar sind, uch nıcht, W1eEe heute in den Rıiten desauf daß der nach deinem Bild geschafifene Mensch
im Sakrament der Taufe, VO Her alten Befleckung Orients, nach dem Glaubensakt, we1l dieser in CI1L9-
abgewaschen, au Wasser und Heiligem Geilist Ster Beziehung Z Zentrum des «SACramMeENTU:

Aide1» steht, sondern Ww1€e bıis in die Neuzeit hineinKindschaft wiedergeboren werde. (Zur Kın-
in den übrigen westlichen Taufordnungen auc.enkung der Osterkerze:) Es steige, bitten WI1r

dich, auf dieses Wasser er der Geist deines be1 SONS römischem Ritus) VOI der Absage.?21

Ausführliche Belege aus den Quellen und Angaben der reichen chen 1963 1706—251. Zur Literatur ist ergäanzen: de Jong,
Benedictio Fontis: Archiv für Lit. Wiss (1963) 21-46.Literatur Zur Taufwasserweihe bei „ Lengeling, Die Taufwasset-

weihe der römischen Liturgie. orschlag einer Neuformung, 2 Seit der euordnung der Heilıgen OC nıcht mehr der
Liturgie, Gestalt und ollzug, herausgegeben VO'] .‚Dürig (Mün- Pfiingstvigil,
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7 wei Konzilsväter wollten in einem us die Worte KXCXIra aben, ist die vielfach vertretene phallische Deutung des Rıtus
temMpus paschale » Uurc. KXeCeXiIra abbatum Sanctum » Die der der TJText Anlaß bietet nicht haltbar.
Kommission ehnte den Modus ab, weil 6S nicht angehe, das feier- 16 Dabei ist überlegen, ob die ursprüngliche Texttorm in allen

Fällen wiederherzustellen ist.ich geweihte Wasser LLUT in der Osternacht gebrauchen. Man
mul bedauern, da gerade in der Osterzeit der wichtigste rund Vgl Gn 2,17); Jo I12,31,; 14,30; TOAT I: Röm ö, 20—22} 2 Kor
des Art. 70, die Integrierung des Taufritus, nicht ZU) Tragen A I Jo , 1I9.
kommt. Die Vorstellung ist oftenbar och sehr eingewurzelt, 18 egenüber dem lateinischen Text, den ich 1963 Zur Diskus-
die Wasserweihe se1 Teil des Kirchenjahres und nicht des Taufritus. S$10N tellte (vgl. Anm. 1). welist der etzige Text,; WIEe ich hofle, einigeVgl. Conc. Trident., Decr. de ijustificatione, CaD. 7 DS 1529 Verbesserungen auf, die ich ZU! Teıil Diskussionen mit Fachkollegen
@ 799). verdanke.

Vgl. J.-P. Audet, Esquisse histor1que du lıtteraire de la Wiederholung und Steigerung haben sich Ende des
«benediction » jJu1ve et de 1 «eucharistie» chretienne: Rev. bibl. 65 Mittelalters 1er und da herausgebildet. Die gegenwärtige Form CISLT
(1958) 371—399. 1im Missale Romanum seit 15 /O.

-CEW1! kannn die gleichsam mystagogische Funktion auch UurCc| Vgl Jo 14, 10 Nm 20,6f1i; J_ 2,13, Zach 14,5 und die tret-
einet hne Wasserweihe rtüllt werden, WIE 6S in den :an- fende Bemerkung T’homas S  “ L I8, 1 ad Konkrete Vot-
tischen Taufriten in der ege. geschieht. Im erneuerten Kıtus muüßte schläge 1n der Zeitschrift It aCcrt! 5/6 (1963) und 5/6 (1966).
ein solches et eingeführt werden für den Fall, dalß ILal das Was- einigen Kırchen Münchens hat i1iNanß Tauf brunnen mit
SC{ nicht weıihen dart (UOsterze1: der will £t. 70 verpflichtet nicht fließendem Wasser eingerichtet.
Zur asserweihe bei jeder Taufe). och iIst der eines Olchen 21 Was die Einordnung der Wasserweihe 1n die Osternacht be-
Gebetes in en alten Liturgien seit früher Zeit die Wasserweihe. trifit, mul die widersinnige Stellung ach aufe bzw. Erneue-

Kurze Bitten Segnung des Aassefrs en sich auch den der Taufversprechen, die das Responsotrium Sicut COIVUS und
Tautfriten des Book of Common Order of the Church of cotlanı die olgende ration bei der jüngsten Retorm erhalten aben, W1e-
1940 [ London 1963 Q91), des Book of Common W orship der der geändert werden. DIe damals eingeführte el des assers
unlerten Kirche Südindiens 1962 [ London 1964 108), der Com- einem Ersatzbecken widerspricht dem 'Text der Wasserweihe.
unaute Romande de travaıl liturgique (Lausanne 1959 Z und Das W asser sollte im eigentlichen au  tfunnen geweiht werden.
der teformierten Kirche des antons aaı Liturgie ı Lausanne Dieser aber sollte im Blickfeld der Gläubigen stehen. Vgl.
1964 274) Kine Taufwasserweihe 1n der Osternacht mMit verändertem Sacre aaQ E, Eglofi, Liturgie und Kirchenraum Zürich 1964
tömischem Text im Altarbuch der Alt-Katholiken Bonn 1959 43—5 2 , A .-M. Roguet, GConstruire er amenager les eglises (Paris 1965
139 bei itter (Michaelsbruderschaft), DIie eucharistische
Feler (Kassel 1961 3181 und in a1Zzı Liturgies pascales (1962)
58ff.

Vgl auch Thomas, Si TL 66, 3 ad
Im Entwurt stand «probata» «apfta».
Vgl Art.21; 22 , 559 4, 62

11 Der heutige TLext Oohne die Formeln Zur Eingießung der le)
steht schon im tgelasianum, das 790 Gallien geschrieben
wurde. Manche eıle sind schr el älter. Umstritten ist, ob der Text ML ENGELING
rein römisch ist der /Zusätze Aus Ravenna der (salliıen nthält.

Röm O,1-12; Eph 2,5—6; Kaol Z2,12—13, , 1, » 11ım e ILa Geboren 26. Mai 1916 1in Dortmund 1041
13 uch der Abschnitt nde benedico WAar ursprünglich WwIıIe ZuU Priester gewelht. Er studierte den Univers1i-

heute och 1m Rıt. Rom. IL, und in Mailand ein Exorzismus. tAaten Rom und München, doktorierte 104 7/ 1in heo-
Im römischen Rıtus (nicht allen Quellen) wurden Beginn

der Weihe Akolythenkerzen in das Wasser gestellt, die bis ach der logie, ist Liturgieprofessor 1n Münster, verfaßte zahl-
rteiche Aufsätze über die Liturgie und arbeitet VOTLr al-aufe Ort verblieben.

15 on weıl Text und Rıtus ursprünglic) nichts miteinander lem Liturgischen Jahrbuch mit.

116


